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Bayreuth ist voll von guten Ideen
Das Institut für Entrepreneurship & Innovation der Uni Bayreuth veranstaltete einen Ideenwettbewerb

Zum zweiten Mal schon rief 

das Institut für Entrepre-

neurship & Innovation der 

Uni Bayreuth junge Men-

schen dazu auf, ihre Ideen 

zu präsentieren. Bei der Ver-

anstaltung im Iwalewahaus 

standen nicht nur die Präsen-

tationen auf dem Programm, 

sondern auch eine Ehrung 

der Ideen, die durch eine 

Jury ausgezeichnet wurden.

Prof. Dr. Susanne Tittlbach, Vize-

präsidentin für Digitalisierung, In-

novation und Nachhaltigkeit der 

Universität Bayreuth, sprach in 

ihrer Begrüßung von „einer Her-

zensangelegenheit“. Denn die 

Präsentation von Ideen sei enorm 

wichtig. So hätten inzwischen mit  

diGIRLab, einem digitalen IT-Lab 

für Schülerinnen, die so einen 

besseren Zugang zu dem Thema 

Informatik bekommen sollen, so-

wie Mytra, die einen Detektor 

zur Messung von Mikroplastik 

entwickeln, zwei Teams aus dem 

letztjährigen Ideenwettbewerb in-

zwischen gegründet. Tittlbach mit 

Blick auf diesen Fakt und die ak-

tuellen Teilnehmer: „Bayreuth ist 

voll von guten Ideen.“

Dies zeigte sich dann auch bei der 

Vorstellung der acht Projekte, die 

aus insgesamt 30 Einsendungen 

vorab ausgewählt worden waren. 

Diese hatten im Vorfeld ein Pitch-

Training erhalten, in dem sie lern-

ten, sich und ihre Idee vor Publikum 

Refl ektiertes Verhalten ist 

im Berufsleben angebracht 

und erwünscht. Wer Prob-

leme im Job aber geradezu 

zerdenkt, bringt sich irgend-

wann selbst in Schwierig-

keiten. Wo verläuft die 

Grenze?

War der Tonfall in der letzten 

Mail vom Kollegen nicht ko-

misch? Und ist es nicht total 

unhöfl ich, die Kundin nun zum 

dritten Mal mit einem Anruf zu 

belästigen? Wer sich im Beruf 

unangemessen viele und unnö-

tige Gedanken macht, hat wo-

möglich einen Hang zum so-

genannten Overthinking. Das 

erklärt Karriereberaterin und 

Psychologin Ragnhild Struss in 

einem Blog-Beitrag im Karrie-

renetzwerk Xing.

zu präsentieren und einen roten Fa-

den in ihrem Vortrag aufzubauen. 

•  SHELP (1. Platz): Das Team 

möchte mit seiner Idee den 

Alltag von bewegungseinge-

schränkten Personen erleich-

tern. Dafür möchten sie Umlauf-

regale für den privaten Markt 

einführen, sodass auch bewe-

gungseingeschränkte Personen 

immer mühelos an alles heran-

reichen können. Somit steht das 

Team für einen selbstbestimm-

ten Alltag von bewegungsein-

geschränkten Personen. 

•  CareLink (2. Platz): Das Team 

möchte mit seiner Idee eine 

Vernetzungsplattform für chro-

nisch erkrankte Menschen ins 

Leben rufen, in der sich Men-

schen digital und anonym über 

Struss zufolge gerät das Denken 

geradezu außer Kontrolle und 

wandelt sich so zum Gegenteil 

von Problemlösung. Letztenen-

des lähmt es in der Entschei-

dungsfi ndung und erhöht Druck 

und Stress im Beruf.

Aber woran genau erkennt man 

nun, ob man nur viel oder aber 

zu viel nachdenkt? Die Psycho-

login verweist auf den persön-

lichen Leidensdruck. Wirkt sich 

das Verhalten negativ auf das 

Leben der Betroffenen aus und 

beeinträchtigt den Alltag, sei es 

zu viel.

Wer überprüfen will, ob er selbst 

zum Overthinking neigt, kann 

sich selbst Fragen stellen wie: 

Bringen mich meine Gedanken 

weiter? Sind sie in irgendeiner 

Weise konstruktiv? Oder auch: 

Ist das Problem überhaupt ge-

eine integrierte Matching-Funk-

tion austauschen können. Eben-

so enthält die Lösung des Teams 

eine Wissensdatenbank zur 

Steigerung der Gesundheits-

kompetenz sowie ein Dash-

board zu Selbstmanagement 

und Therapietreue.

•  Surya (3. Platz): Das Team 

möchte den Arbeitsalltag von 

Solateuren effi zienter gestalten, 

indem Geschäftsprozesse auto-

matisiert werden und dadurch 

die Produktivität, Qualität, und 

Zufriedenheit von Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern, aber 

auch von Kundinnen und Kun-

den gesteigert wird. 

•  UNIBlocks: Das Team möchte 

mit seiner Idee das Verifi zieren 

von Zeugnissen und Noten ver-

danklich lösbar? Komme ich 

auf neue interessante Ideen, 

oder fange ich im Grunde im-

mer wieder mit denselben Ge-

danken von vorne an und dre-

he mich in Endlosschleifen im 

Kreis?  dpa

einfachen. Dabei setzt das Team 

auf eine digitale Lösung, die 

nicht nur fälschungssicher ist, 

sondern auch gegenüber dem 

Standard-Prozess beim Notar 

wesentlich zeiteffi zienter ist.

•  PULS – Pause Ur Life Smart: 

Personen mit Bürotätigkeiten 

sitzen im Durchschnitt elf Stun-

den am Tag, was körperliche 

Beschwerden zur Folge haben 

kann. Dem möchte das Team 

mit seiner Idee einer digitalen 

Aktiv-Pause entgegenwirken. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter werden so an Pausen er-

innert und ihnen werden Vor-

schläge gegeben für Übungen, 

die einfach am Arbeitsplatz in 

wenigen Minuten erledigt wer-

den können.

Große Freude bei den Preisträgerinnen und Preisträgern des Ideenwettbewerbs 2022.

•  Monedulo: Aufgrund von der 

steigenden Zahl an Waldbränden 

werden nicht nur ganze Wälder, 

sondern auch wichtiger Lebens-

raum zerstört. Dem möchte das 

Team Monedulo mithilfe modu-

larer Drohnentechnologie ent-

gegenwirken. Diese soll künftig 

für die Gefahrendetektion und 

für die Gefahrenbekämpfung 

eingesetzt werden. 

•  Healthy Offi ce: Das Team 

steht für ergonomisches Sitz- 

und Stehverhalten am Arbeits-

platz, indem durch die Eingabe 

der Körperwerte wie beispiels-

weise der eigenen Größe der 

Stuhl und der Tisch automatisch 

an die körperlichen Vorausset-

zungen angepasst werden. Der 

Bedarf wird vor allem in Cowor-

king Spaces und Großraum-

büros ohne festen Arbeitsplatz 

immer weiter steigen.

•  Somee: Das Team hat heraus-

gefunden, dass Mitarbeitende 

durchschnittlich 132 Stunden 

in unproduktiven Meetings ver-

bringen. Diesem Sachverhalt 

möchte das Team mit einem 

digitalen Tool zur Meeting-Pro-

tokollierung und Information 

für Software-Unternehmen ent-

gegenwirken, welches daten-

schutzkonform und intuitiv 

nutzbar ist. Dadurch soll die 

Anzahl der Meetings verringert 

werden, der Informationsfl uss 

verbessert und der Projektab-

schluss beschleunigt werden.
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Der Jury fi el die Auswahl der 

Preisträger außerordentlich 

schwer. „Die Entscheidung als 

Jury fi el uns gar nicht so leicht. 

Es waren acht starke Ideen und 

Pitches zu sehen. Bei den einen 

waren die Ideen innovativer, bei 

den anderen die Aufbereitung 

dahinter besser nachvollzieh-

bar. Am Ende sind wir uns einig 

geworden und haben drei fan-

tastische Teams ausgewählt, die 

beide Kriterien erfüllt haben. Na-

türlich hoffen wir, dass diese nun 

den Mut fassen, selbst zu grün-

den und wir sie auf ihrem wei-

teren Gründungsweg begleiten 

dürfen“, sagte Jury-Mitglied Dr. 

Petra Beermann, Vertreterin des 

IEI und Direktorin für Transfer & 

Innovation. Sie freute sich beson-

ders, dass mit den Wirtschafts-

junioren, REHAU New Ventures, 

LAMILUX und der AOK Bayern 

attraktive Partner für die Jury ge-

funden werden konnten, die den 

ausgezeichneten Teams auch 

Preise zur Verfügung stellten. Die 

Veranstaltung wurde umrahmt 

von einer Keynote des österrei-

chisch-persischen TED-Talker Ali 

Mahlodji, der nicht nur sein Le-

ben schilderte, sondern den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern 

auch Mut machte: Sucht euren 

Weg, ich helfe euch dabei. Habt 

keine Angst, habt Stärke in euch. 

Wachst an Herausforderungen, 

lebt euer Leben und eure Ideen, 

so seine Message.

Overthinking: Wie viel 
Grübelei ist im Job normal? Manche Arbeitgeber wün-

schen sich von Bewerberin-

nen und Bewerbern, dass sie 

vor einem möglichen Job-

Antritt zur Probe arbeiten. 

Bekommt man dafür eigent-

lich Geld?

Wollen Arbeitgeber bei der Bewer-

berauswahl auf Nummer sicher ge-

hen, verlangen sie auch mal, dass 

die Kandidatin oder der Kandidat 

für einige Tage zur Probe arbeitet. 

Gibt es dafür eine Vergütung?

Zunächst gilt: Probearbeiten ist 

immer zeitlich begrenzt. „Arbeits-

rechtlich ist eine Dauer von bis zu 

einer Woche erlaubt“, sagt Jür-

gen Markowski, Fachanwalt für 

Arbeitsrecht in Offenburg. In der 

Regel sind es bis zu zwei Tage. Je 

länger das sogenannte Einfüh-

lungsverhältnis dauert, desto eher 

ist es juristisch als ein Arbeitsver-

hältnis zu bewerten - das nicht zu-

letzt auch mit einem Vergütungs-

anspruch einhergeht.

Der Arbeitgeber darf Bewerbern 

während des Probearbeitens 

grundsätzlich auch keine Weisun-

gen erteilen und sie in Arbeitspro-

zesse einbinden. Kommt es doch 

dazu, dass eine Kandidatin oder 

ein Kandidat mehrere Tage lang 

voll im Unternehmen mitarbeitet, 

sollte er oder sie Bezahlung ein-

fordern, rät Markowski. Vor allem, 

wenn er oder sie den Job nicht be-

kommt. „Wer konkrete Arbeits-

ergebnisse erbringt, hat Anspruch 

auf Vergütung“, sagt Markowski.

Um Unklarheiten oder Streitig-

keiten zu vermeiden, vereinba-

ren Arbeitgeber und Bewerber 

am besten in einem Vertrag, wie 

lange das Einfühlungsverhältnis 

dauert, dass dies kein Arbeitsver-

hältnis begründet und dass somit 

auch kein Vergütungsanspruch 

entsteht.  dpa

Wann muss Probearbeit 
vergütet werden?

PREMIUM-PARTNER

NETZWERK-PARTNER
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